
Schaffen Sie Ausbildungsplätze!
„Wir rufen die Unternehmen in Deutschland auf: Setzen Sie, wo immer mög-
lich und trotz schwieriger Rahmenbedingungen, Ihr Engagement für die Aus-
bildung fort, schaffen Sie Ausbildungsplätze“, appellierte Bundespräsident 
Frank-Walter Steinmeier gemeinsam mit dem DGB-Vorsitzenden Reiner Hoff-
mann und den Spitzen der Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeber-
verbände, des Bundesverbands der Deutschen Industrie, des Deutschen In-
dustrie- und Handelskammertages sowie des Zentralverbands des Deutschen 
Handwerks an die Arbeitgeber. Denn: „Es geht um die Zukunftschancen der 
jungen Generation und Ihre Fachkräfte von morgen.“  

Befürchtet wird, dass viele Unternehmen, 
die durch die Corona-Pandemie in wirt-
schaftliche Schwierigkeiten geraten sind, 
jetzt weniger oder gar nicht mehr ausbil-
den. Auch mit dem Krisen- und Konjunk-
turpaket der Bundesregierung wird unter-
strichen, wie wichtig gerade in diesen 
Zeiten die Absicherung der Zukunft durch 
Ausbildung ist. 

Unternehmen werden dort aufgefor-
dert und sogar unterstützt, Ausbildung zu 
sichern und sich gerade jetzt nicht in ih-
rem Engagement zurückzunehmen. Sie 
sollen sich – wenn notwendig – auch 

wechselseitig unterstützen. „Letzteres ist 
ein wichtiger Aspekt, den insbesondere 
Unternehmen aufgreifen sollten, die be-
sonders gut durch die Krise kommen. 
Dies trifft auf die Telekom wie auch an
dere Unternehmen der Telekommunika
tionsbranche zu“, so Frank Sauerland, 
Bereichsleiter Tarifpolitik Grundsatz im 
Fachbereich TK/IT. ver.di sieht die Unter-
nehmen der TK/IT-Branche in der Pflicht. 
Besonders die Deutsche Telekom AG, mit 
dem Bund als einem der größten Anteils-
eigner. ver.di appelliert an die Arbeit
geber: „Sorgen Sie gerade in der Corona- 

Krise dafür, dass junge Menschen Pers-
pektiven durch eine Ausbildung oder ein 
duales Studium bekommen. Sorgen Sie 
für den eigenen Fachkräftenachwuchs 
und schaffen Sie Reserven durch zusätz-
liche Ausbildungsplätze und nehmen Sie 
übergreifende gesellschaftliche Verant-
wortung wahr, bauen Sie die vorhandene 
Ausbildungsstruktur aus, zum Beispiel für 
eine ,Auftragsausbildung‘.“  

Florian Haggenmiller, ver.di-Bundes-
fachgruppenleiter TK und IT, appellierte 
an die Telekom: „Wir erwarten von der 
Telekom, dass sie ihrer Verantwortung 
nachkommt und eine Vorbildfunktion 
übernimmt. Zusätzliche Ausbildungs- und 
Studienplätze wären das richtige Signal 
und sorgen für das dringend benötigte 
Know-how für den notwendigen Ausbau 
des Breitband-Internets sowie den Auf-
bau eines leistungsfähigen 5G-Netzes in 
Deutschland, auch in naher Zukunft.“

Weiter auf Seite 4 + 5

KOMMKOMM
05/2020  � WWW.TK-IT.VERDI .DE
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Bundespräsident 
Frank-Walter 
Steinmeier mit 
seiner Frau Elke 
Büdenbender im 
Gespräch mit 
Jugendlichen im 
Garten von 
Schloss Bellevue.
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Zahltag Tarifrunde 2020
Zum 1. Juli 2020 wurde die erste Stufe 
der Entgelterhöhung aus der abgelau-
fenen Tarifrunde Telekom gezahlt.

In der kürzesten Tarifrunde der Verhand-
lungsgeschichte bei der Deutschen Tele-
kom haben ver.di und die Deutsche Tele-
kom im März 2020 ein Verhandlungs
ergebnis für die ver.di-Mitglieder erzielt. 
Ab Juli 2020 stiegen die Gehälter der Kol-
leginnen und Kollegen der DTAG, TDG, DT 
Technik, DT Außendienst, DT GKV und DT 
IT um drei Prozent in den Entgeltgruppen 
1 bis 5, um 2,8 Prozent in der Entgeltgrup-
pe 6 und um 2,6 Prozent in den Entgelt-
gruppen 7 bis 10. In der DT Service wur-
den die Gehälter in den Entgeltgruppen  
KS 1 bis KS 3 um drei Prozent, in der Ent-

geltgruppe KS 4 um 2,8 Prozent und in 
den Entgeltgruppen KS 5 bis KS 7 um 2,6 
Prozent erhöht. In der DT ISP GmbH er-
folgte die Steigerung für Beschäftigte in 
den Entgeltgruppen 1 bis 3 um drei Pro-
zent, in der Entgeltgruppe 4 um 2,8 Pro-
zent und in den Entgeltgruppen 5 bis 6 um 
2,6 Prozent, jeweils bezogen auf die 
Grund- und Zusatzstufe.

Damit trat die erste Stufe der Tarifer-
höhung in Kraft. Die zweite Stufe erfolgt 
nach einem Jahr zum 1. Juli 2021. Die 
Gesamtlaufzeit der Tarifeinigung beträgt 
24 Monate, also bis zum 31. März 2022.

Link zu den neuen Entgelt
tabellen:
  telekom.verdi.de
Oder QR-Code scannen
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Der Ü55-Newsletter wird von Ehrenamt
lichen für die Mitglieder im Fachbereich  
TK/IT erstellt. In der aktuellen Ausgabe 
werden unter anderem folgende Themen 
behandelt: Solidarität in Krisenzeiten, Über-
raschung beim Hinzuverdienst für Pensio-
när*innen und Rentner*innen, engagierter 
Ruhestand, ver.di will die Verlängerung der 
Altersteilzeit für die Beamt*innen bei der 
Telekom, der Konzernbetriebsrat sucht 
Fotos, Artikel und Erinnerungen zur Grün-
dung der Telekom, Entlastung bei Kranken-
kassenbeiträgen für Betriebsrenten:

  https://t1p.de/lgzo
oder einfach den neben
stehenden QR-Code scannen

Ü55-NEWSLETTER

Krise weiterleben. Das ist es doch, was die-
se Welt ausmachen sollte.

Beim Dankeschön allein kann es aber nicht 
bleiben. Die Menschen in den sozialen Be-
rufen brauchen dringend einen Aufwer-
tung ihrer Arbeit! Da reicht auch kein Klat-
schen vom Balkon. Wir Gewerkschafter*in-
nen stehen auf und fordern lautstark: mehr 
Personal, Entlastung, ausreichend Schutz-
ausrüstung und eine berechtigte Zulage in 
Zeiten der Corona-Pandemie!

Gertrude MalerGertrude Maler

konkret unterstützen:
offener Brief

Und hier findest du weitere Info´s:
soziale-berufe-aufwerten.verdi.de

Solidarität in Krisenzeiten
Die Welt lebt von Menschen, die mehr tun als ihre Pflicht.

Eine weltweite Pandemie hält uns derzeit 
in Schach: Corona bestimmt seit Mitte 
März unseren Alltag. Es gibt bundesweite 
Kontaktsperren, Deutschland schloß die 
Grenzen zu seinen Nachbarländern und 
die Krankenhäuser stellten sich auf einen 
massiven Ansturm durch kranke Men-
schen ein. Ein Blick nach Italien, wo die 
Zahl der Toten rasant anstieg, versetzte 
uns in Angst und Schrecken.
 
Was kommt noch auf uns zu? Wie gehen 
wir damit um? Wie kann ich mich schüt-
zen? Schulen und Kindergärten wurden 
geschlossen, das öffentliche Leben stillge-
legt. Alle kulturellen Veranstaltungen wur-
den abgesagt, Familienfeiern sollen nicht 
stattfinden - und die Kinder dürfen nicht 
von Oma & Opa betreut werden, weil die-

se besonders gefährdet sind. Auf einmal ist 
das Homeoffice in aller Munde.

In unserer 3. Ausgabe des Ü55-Newsletters 
beschäftigen wir uns deshalb auch mit der 
gegenwärtigen Pandemie. Ein herzliches 
DANKESCHÖN:

an die Menschen, die in den sozialen Be-
rufen arbeiten oder die Verkäufer*innen, 
die trotz Gefahr unsere Versorgung sicher-
stellen, an die Kolleg*innen in den Tele-
kommunikationsunternehmen, die unser 
Homeoffice überhaupt erst ermöglichen 
und an die vielen Menschen, welche sich 
gerade gegenseitig unterstützen und hel-
fen. Ich hoffe und wünsche mir, dass die 
Mitmenschlichkeit, die Hilfsbereitschaft 
und das aufeinander achten auch nach der 

Newsletter Ausgabe 3 - Juni 2020

ver.di-Mitgliedsbeitrag korrigiert
Zum Anfang dieses Jahres wurden nach 
zwei Jahren des Übergangs die Bezüge 
der Versorgungsempfänger*innen ein-
heitlich durch die Bundesanstalt für Post 
und Telekommunikation (BAnst PT) abge-
rechnet. Bis zu diesem Zeitpunkt wurden 
die jeweiligen Versorgungsbezüge und 
damit gegebenenfalls auch die Beitrags-
abführung durch die Post oder die Tele-
kom abgerechnet. Nach einem zunächst 
guten Start gab es plötzlich Probleme bei 
der Berechnung und Abführung der 

ver.di-Mitgliedsbeiträge. Dabei fiel auf, 
dass die eigentliche Beitragsberechnung 
nicht korrekt umgesetzt worden war. Dies 
ist mit der Abrechnung im Juni korrigiert 
worden. Nun wurde erstmalig die sat-
zungskonforme Beitragshöhe abgeführt. 
Für die Beitragsberechnung bei Versor-
gungsempfänger*innen des Bundes gilt 
das jeweilige Brutto-Entgelt als Basis, also 
die Summe vor dem Abzug für Pflegeleis-
tungen nach Paragraf 50f Beamtenversor-
gungsgesetz. � AF

VERSORGUNGSEMPFÄNGER*INNEN TELEKOM
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Ihr Geschenk vom Arbeitgeber
Vermögenswirksame Leistungen
Ihr Arbeitgeber Deutsche Post DHL Group bzw. Deutsche Telekom 
leistet für Ihre Ver mögensbildung einen  Zuschuss. Diesen Zuschuss 
gibt es aber nur, wenn Sie das Geld in  einen vermögenswirksamen Vertrag anlegen. 
 Verschenken Sie dieses Geld nicht, sondern investieren Sie es in eine fondsgebundene 
Versicherung (Anlage vermögenswirksamer Leistungen) mit  eingebauten Garantien.

Ihre Vorteile:
>  Mit der vermögenswirksamen Anlage investie-

ren Sie Geld, das Ihnen sonst entgehen würde

>  Ihr Arbeitgeber Deutsche Post DHL Group 
bzw. Deutsche Telekom beteiligt sich an Ihrer 
Vermögensbildung

>  Durch kleine Beiträge können Sie ein statt-
liches Vermögen ansammeln

>  Die Hälfte der Erträge ist steuerfrei, wenn die 
Auszahlung frühestens nach 12 Jahren und 
nach dem 62. Geburtstag erfolgt

Verschenken Sie kein Geld! 
Weitere Informationen fi nden Sie hier:

wwwwwwwwwwwwww....vvvvpppppvvvvv...ddddeeee////ppppoooosssstttt
wwwwwwwwwwww....vvvvppppvvvv....ddddeeee////tttteeeeelllleeeekkkkoooommmm
wwwwwwwwwwwwwwww....ffffaaaacccceeeebbbbooooooookkkkk....ccccoooommmm////
VVVVeeeerrrreeeeeiiiiinnnnniiiigggggttttteeeeePPPPoooossssttttvvvveeeerrrrssssiiiicccchhhheeeerrrruuuunnnngggg

Kein

Geld
verschenken

Nähere Informationen zu diesem Produkt können Sie dem Basisinforma-
tionsblatt entnehmen. Dieses finden Sie unter www.vpv.de/basisinfo.

AZ-KommVerdi_VPV-Post-VL_210x148mm_0720a.indd   1AZ-KommVerdi_VPV-Post-VL_210x148mm_0720a.indd   1 10.07.20   11:5010.07.20   11:50

Anzeige

EDITORIAL

Diese Ausgabe ...
verdeutlicht, dass obwohl die Corona-Pandemie noch lange nicht 
vorbei ist, schon jetzt die Folgen spürbar sind. Besonders hart wird 
es die Jugend treffen. Viele Unternehmen reduzieren die Zahl ihrer 
Ausbildungsplätze oder übernehmen ihre Auszubildenden nicht nach 
erfolgreichen Abschlussprüfungen. Jetzt muss jedes Unternehmen 
seinen Teil dazu beitragen, damit die jungen Menschen gut ins Be-
rufsleben starten können. Dieser Appell richtet sich an alle, die gut 
durch die Krise kommen. Letztendlich ist dies auch in ihrem eigenen 
Interesse: Die Auszubildenden von heute sind die Fachkräfte von 
morgen. 

Doch auch in den Unternehmen der TK/IT-Branche ist nicht alles 
rosig: Die Beschäftigten im Geschäftskundenvertrieb der Telekom 
klagen über hohen Arbeitsdruck, IBM plant (mal wieder) Entlassun-
gen. Hier wird ver.di nichts unversucht lassen, um Arbeitsbedingun-
gen zu verbessern und Arbeitsplätze zu retten. Damit die gewerk-
schaftliche Stimme auch in den Vorstandsetagen gehört wird, müssen 
wir stark sein. Arbeitsplatzsicherheit, gute Tarifabschlüsse und gute 
Arbeitsbedingungen fallen nicht vom Himmel. Nur mit vielen Mitglie-
dern im Rücken können unsere Verhandlungskommissionen viel er-
reichen. Erklärt dies den jungen Menschen, die jetzt in die Ausbildung 
starten oder nach erfolgreicher Abschlussprüfung den Arbeitgeber 
wechseln. 

� Die KOMM-Redaktion

Die ver.di-Betriebsgruppen bieten wieder Termine 
an. Aufgrund der Corona-Pandemie können wir  
aber nicht garantieren, dass alle Termine stattfinden.

Sie sind online zu finden unter:
 ��https://tk-it.verdi.de/    	  
 Service   
 Treffpunkte

Oder einfach den 
nebenstehenden

QR-Code scannen.

TERMINE DER BETRIEBSGRUPPEN

Foto: geralt/pixabay

https://tk-it.verdi.de/
https://www.vpv.de/post
https://www.vpv.de/telekom
https://www.facebook.com/VereinigtePostversicherung
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einer kostenlosen Beratung zu allen Versicherungsfragen.
Hol‘ dir das Geld, das dir zusteht: Nutze mit Vermögenswirksamen 
Leistungen die Zulagen von Staat und Arbeitgeber. 
Kassiere den Jugendbonus unseres Partners Wüstenrot.
Wir sichern dich ab: Altersvorsorge, Dienst- und Berufsunfähigkeit 
und privater Rechtsschutz.
Als ver.di Mitglied kannst du den ver.di Lohnsteuerservice nutzen, 
bekommst eine kostenfreie telefonische Beratung beim Mieter-
verein, den Internationalen Studierendenausweis, der dir weltweit 
Ermäßigungen garantiert und vieles mehr...

An deiner Seite: 

www.verdi-mitgliederservice.de

Wir helfen dir mit:

Kleiner Beitrag, große Wirkung!

Für nur 1 Prozent des monatlichen Bruttover-
dienstes bist du als ver.di Mitglied abgesichert. 
Mit unseren Zusatzleistungen und Ermäßigun-
gen kannst du auch noch einiges sparen.

JUGEND

Ausbildung bei Telefónica
Die Ausbildung bei Telefónica ist ei-
nige Jahre in den Hintergrund gera-
ten. Ursächlich dafür waren die Fu
sion mit E-Plus im Jahr 2014 und die 
darauffolgende Konsolidierung der 
beiden Unternehmen, bei der mehr 
als 1600 Arbeitsplätze abgebaut 
wurden. Die Ausbildungsquote ist 
seit 2014 niedrig, es wurden ver-
gleichsweise wenige junge Men-
schen bei Telefónica in Deutschland 
ausgebildet. Seit 2019 steigt sie aber 
wieder signifikant an. Dies ist auch 
ein gutes und wichtiges Zeichen für 
die Zukunft des Konzerns.

VON NIKLAS SCHULT

In den vergangenen Monaten haben sich 
bei Telefónica aktive und zielorientierte 
Jugend- und Auszubildendenvertretungen 
konstituiert, welche gemeinsam mit der 
Arbeitergeberin sowie den Betriebsräten 
an Lösungsansätzen zum qualitativen und 
quantitativen Ausbau der Ausbildung, in-
klusive dualer Studiengänge, arbeiten. 

Begonnen hat dieser Prozess mit einer 
Sensibilisierung der Betriebsräte und den 
Beschäftigten in den Betrieben, die bis 
2018 meistens keine Jugend- und Auszu-
bildendenvertretungen (JAV) hatten. Dies 
war den niedrigen Ausbildungszahlen ge-
schuldet. Im vergangenen Jahr begann 
dann die erste Gesamt-Jugend- und Aus-
zubildendenvertretung mit ihrer Arbeit. 

Ende 2019 erfolgte die konstituierende 
Sitzung der Konzern-Jugend- und Auszu-
bildendenvertretung. Diese setzt sich der-
zeit aus Jugendvertretern der Telefónica 
Deutschland Retail GmbH und Telefónica 
Deutschland GmbH & Co. OHG zusam-
men und wirkt seitdem an der Verbesse-
rung der Ausbildung und der dualen Stu-
diengänge auf Konzernebene mit. 

Die Jugendvertreter*innen bringen sich 
konstruktiv mit Vorschlägen und Konzep-
ten ein. Vorrangige Ziele waren eine struk-
turelle Verbesserung der Ausbildung im 
Konzern. In den vergangenen Jahren hat-
ten sich Ausbildungspläne bei Telefónica 
nicht den veränderten Rahmenbedingun-
gen angepasst. Das musste dringend 
nachgeholt werden. Zudem fehlt es an 
qualifizierten Ausbilder*innen. Hier konn-
ten die (J)AVn erreichen, dass die Ausbil-
der*innen mehr Zeitbudgets für die Be-
treuung der Auszubildenden und dual 
Studierenden haben und für die Aufgabe 
auch qualifiziert werden. 

Doch es bleibt noch eine Menge zu tun: 
In den derzeit laufenden Verhandlungen 
zur Verbesserung der Ausbildung bei der 
Telefóncia Deutschland GmbH & Co. OHG 
werden vorwiegend Themen zur Ausbil-
dungsstruktur, zu Lerninhalten sowie zu 
festgeschriebenen Übernahmemöglichkei-
ten verhandelt. „Unser Ziel sollte es sein, 
hierzu konzerneinheitliche Maßstäbe in 
Bezug auf die Qualität der Ausbildung für 
den gesamten Telefónica-Konzern in 

Deutschland zu schaffen“, so Florian Tryg-
gve Tschischke, Vorsitzender (J)AV Te-
lefónica Retail GmbH und Mitglied im 
KJAV.

Auch materiell haben die (J)AVn bei Te-
lefónica wichtige Etappen erreicht. Unter 
der Schirmherrschaft der Jugendvertreter 
wurde im Jahr 2019 bei den Gehaltsrun-
den eine einheitliche zehnprozentige Erhö-
hung der Vergütungen für Auszubildende 
und dual Studierende erzielt. Bei der letz-
ten Gehaltsrunde wurde durch die Jugend-
vertreter*innen in der Telefónica OHG 
ebenfalls eine überproportionale Erhöhung 
realisiert. Dabei ging es primär darum, die 
Vergütungen so anzupassen, dass die 
Grundversorgung trotz deutlich gestiege-
ner Miet- und Lebensunterhaltskosten si-
chergestellt ist. 
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Niklas Schult (Vorsitzender KJAV, 
GJAV, links) und Florian Tryggve 
Tschischke (Vorsitzender (J)AV 
Telefónica Retail GmbH und 
Mitglied im KJAV

Mehr Geld von der Telekom
Zum 1. Juli wurden die Vergütungen der Auszubildenden und dual Studierenden 
bei der Deutschen Telekom um 40 Euro erhöht. Die Unterhaltsbeihilfe stieg um 20 
Euro auf 270 Euro. Weiterhin wurde die Inventivierung für EQ’ler, die in ein Aus-
bildungsverhältnis übernommen werden, um 50 Euro auf 300 Euro bei Übernahme 
in das erste Ausbildungsjahr und um 100 Euro auf 600 Euro bei Übernahme in das 
zweite Ausbildungsjahr angehoben. Zum 1. Juli 2021 steigen die Vergütungen für 
die Auszubildenden und dual Studierenden noch einmal um 40 Euro. 

ver.di hat in den Verhandlungen mit der Telekom er-
reicht, dass sich die Tarifparteien über eine verbesserte 
Fahrtkostenerstattung innerhalb von sechs Monaten 
einigen wollen. Sobald es ein Ergebnis gibt, werden wir 
euch informieren. Für Härtefälle – die besonders hohe 
Fahrtkosten haben – soll es kurzfristig zu einer Einigung 
kommen. Damit auch der Zeitraum von sechs Monaten, 
also bis zu einer neuen Einigung, abgegolten wird, haben alle dual Studierenden 
eine zusätzliche Fahrtkostenpauschale in Höhe von 20 Euro im Monat erhalten. 
Diese wurde als Einmalzahlung in Höhe von 120 Euro (sechsmal 20 Euro) im Juli 
gezahlt. 

 

mitgliedwerden.verdi.de

JETZT ONLINE BEITRETEN
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Pandemiebedingt konnten die meisten Abschlussprüfungen der Auszu
bildenden erst verspätet stattfinden. Jetzt ist die Zeit der Prüfungen für 
fast alle beendet und damit ein wichtiger Meilenstein im Leben vieler 
junger Menschen erreicht. Nun stellen sich viele die Frage, wie es weiter-
geht. Was jedoch nicht auf den Prüfstand gehört, ist die Mitgliedschaft  
in ver.di. 

VON OSKAR MICHEL

In den vergangenen Jahren konnten wir 
im ver.di-Bundesfachbereich TK/IT die 
Ausbildungs- und Übernahmeattraktivität 
nachweislich verbessern. Dies war nur 
möglich, weil ver.di viele Mitglieder bei 
der Telekom hat, die auch bereit sind zu 
streiken, wenn der Arbeitgeber sich nicht 
bewegen will. Alle ver.di-Mitglieder bei 
der Telekom haben feste Quoten für Aus-
bildungs- und Übernahmeplätze erstritten 
und eine beachtliche Erhöhung der Aus-

bildungsvergütungen gemeinsam er-
reicht. Sonderleistungen wie die Unter-
haltsbeihilfen oder Fahrtkostenregelun-
gen sind keine Geschenke der Arbeitge-
ber, sondern Verhandlungsergebnisse von 
ver.di. 

Auch diesen Sommer verhandeln wir 
mit der Deutschen Telekom AG über eine 
Verlängerung der tarifvertraglichen Siche-
rung von Ausbildungsquoten und verbes-
serte Ausbildungsbedingungen. Auch der 
Übergang in den Betrieb sowie Lohn
erhöhungen weit über der Inflation sind 

Ergebnisse von gemeinsamer Solidarität 
und Durchsetzungskraft.  

Diese Ergebnisse wirken nach. So 
setzen die Mitglieder von heute für die 
Auszubildenden und Beschäftigten von 
morgen Verbesserungen durch. Nur 
wenn ein Fortlauf der Mitgliedschaft in 
unserer Gewerkschaft gesichert ist, 
können wir auch zukünftig auf gute 
Regelungen bauen und jungen Men-
schen einen guten Start in ihr weiteres 
Leben ebnen. Eine Mitgliedschaft in 
ver.di sowie die gewerkschaftliche Über-
zeugung von Kolleginnen und Kollegen 
bleiben der Schlüssel für gute Aus
bildungs- und Arbeitsbedingungen, si-
chere Arbeitsplätze und gute Tarifab-
schlüsse. 

ver.di ist für Dich da! 
Auch nach der Ausbildung

Anzeige

einer kostenlosen Beratung zu allen Versicherungsfragen.
Hol‘ dir das Geld, das dir zusteht: Nutze mit Vermögenswirksamen 
Leistungen die Zulagen von Staat und Arbeitgeber. 
Kassiere den Jugendbonus unseres Partners Wüstenrot.
Wir sichern dich ab: Altersvorsorge, Dienst- und Berufsunfähigkeit 
und privater Rechtsschutz.
Als ver.di Mitglied kannst du den ver.di Lohnsteuerservice nutzen, 
bekommst eine kostenfreie telefonische Beratung beim Mieter-
verein, den Internationalen Studierendenausweis, der dir weltweit 
Ermäßigungen garantiert und vieles mehr...

An deiner Seite: 

www.verdi-mitgliederservice.de

Wir helfen dir mit:

Kleiner Beitrag, große Wirkung!

Für nur 1 Prozent des monatlichen Bruttover-
dienstes bist du als ver.di Mitglied abgesichert. 
Mit unseren Zusatzleistungen und Ermäßigun-
gen kannst du auch noch einiges sparen.

 
Oskar Michel
Vorsitzender der 
ver.di Jugend  
im Bundesfach
bereich TK/IT
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JUGEND

Keine Ausbildung läuft von Anfang 
bis Ende perfekt. Aber über Proble-
me nur zu jammern und zu schimp-
fen, bringt dich nicht weiter. Des-
halb heißt die Lösung: (J)AVen statt 
jammern! 

Die (J)AV ist die Interessenvertretung von 
Jugendlichen und Auszubildenden in den 
Betrieben und Dienststellen und gibt 
jungen Kolleginnen und Kollegen eine 
Stimme. Ihr Ziel ist es, die Ausbildungs-
bedingungen zu verbessern. Dafür ha-
ben (J)AVen viele Rechte und Möglich-
keiten.

Bei Abmahnung, Kündigung, Problemen 
mit Vorgesetzten, schlechter Anleitung 
durch Ausbildende, ungerechter Vertei-
lung von Urlaubs- oder Arbeitszeiten 
hast du allein oft genauso schlechte Kar-
ten, wie wenn es allgemein um die Qua-
lität der Ausbildung geht. Denn Aus
bildungsbetriebe sind schnell mit dem 
Argument zur Stelle, bessere Lehrmittel 
oder zeitgemäße Ausstattung ließen sich 
nicht finanzieren. Obwohl ihre Gewinne 
seit Jahren steigen! Was dann hilft, ist 
sich zu organisieren. Da ist die (J)AV ein 
guter erster Schritt. Und zusammen mit 
der ver.di Jugend und ver.di bist du noch 
stärker und kannst deinen Ideen Gehör 
verschaffen.

Jetzt (J)AV wählen… 

Vom  1. Oktober bis 30. November 2020 
wird die (J)AV wieder neu gewählt. Nach 
jetzigem Stand plant der Gesetzgeber 
keine Änderungen des Betriebsverfas-
sungsgesetzes (BetrVG) bezüglich der  
(J)AV-Wahlen. Momentan werden viele 
Einschränkungen des gesellschaftlichen 
und wirtschaftlichen Lebens gelockert 
und viele Betriebe nehmen wieder die 

Arbeit auf. Daher sollten wir von der 
Durchführung ordnungsgemäßer (J)AV- 
Wahlen ausgehen und alle Vorbereitun-
gen dementsprechend planen. Die kon-
kreten Wahlzeiträume erfahrt ihr direkt 
in eurem Betrieb. Klar ist in jedem Fall: Je 
mehr junge Kolleginnen und Kollegen 
sich an der Wahl beteiligen, desto größer 
ist nachher der Rückhalt der (J)AVen bei 
euch vor Ort.

...und wählen lassen! 

Wenn du selbst mitbestimmen willst, wie 
sich die Ausbildungsbedingungen in dei-
nem Betrieb entwickeln, lass dich auch 
zur (J)AV-Wahl aufstellen! Werde zum 
Sprachrohr der jungen Kolleginnen und 
Kollegen, setze eigene Ideen um und 
verbessere mit engagierten Mitstreiten-
den die Ausbildung!

Was du davon hast? 

Zum einen erweiterst du als (J)AVi dein 
Know-how. Deine Aufgabenfelder wer-
den um Tätigkeiten bereichert, die nicht 
zum Ausbildungsberuf gehören. Durch 
Fort- und Weiterbildung bekommst du 

zusätzlichen Einblick und mehr Mitspra-
cherecht im Betrieb. Hinzu kommt natür-
lich das gute Gefühl, aktiv zu werden 
und dich gemeinschaftlich mit anderen 
zu engagieren.

Wer darf wählen? 

Bei der (J)AV-Wahl sind alle jugendlichen 
Beschäftigten unter 18 und alle Auszu-
bildenden unter 25 Jahren wahlberech-
tigt. Bei der Deutschen Telekom wählen 
alle Auszubildenen und dual Studieren-
den unabhängig vom Alter ihre AV.

Wer kann sich aufstellen lassen? 

Zur (J)AV-Wahl dürfen sich alle aufstellen 
lassen, die nicht älter als 25 sind. Auch 
diejenigen, die schon ausgelernt haben 
und über 18 Jahre alt sind.

Interessiert? 

Wende dich an deine ver.di-Vertrauens-
leute, wenn du die Wahl unterstützen 
oder selbst kandidieren willst. Zusam-
men mit der ver.di Jugend helfen sie 
Kandidierenden bei allen Fragen zur 
Wahl. Vielleicht ist sogar eine Infoveran-
staltung für Kandidierende vor Ort ge-
plant? Wenn du keine direkte Anlaufstel-
le in deinem Betrieb kennst, melde dich 
bei deiner ver.di Jugend vor Ort:

�https://jugend.verdi.de/
vernetzen/kontakt
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(J)AVen statt jammern

Auf   www.jav.info, dem Serviceportal der ver.di Jugend rund um (J)AV-Wahl 
und (J)AV-Arbeit, findest du viele nützliche Infos und Materialien, in denen die 
meisten Fragen rund um die Wahl beantwortet werden.
Sei dabei – (J)AV und ver.di sind ein starkes Team: 
Wir unterstützen (J)AVen umfassend und kompetent. 

Unser Portal zur Unterstützung von (J)AV-Wahl und (J)AV-Arbeit

�https://jugend.verdi.de/vernetzen/kontakt
https://www.jav.info
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Am 25. Mai dieses Jahres wurde der Afro-
amerikaner George Floyd durch eine ge-
waltsame Festnahme in Minneapolis getö-
tet. Dieser Fall von brutaler Polizeigewalt 
hat weltweite Proteste gegen Rassismus 
und rassistisch motivierte Gewalt ausge-
löst. Auch in Deutschland ist Rassismus im-
mer noch ein strukturelles Problem, das sich 
quer durch Gesellschaft, Politik und Wirt-
schaft zieht. Die ver.di Jugend positioniert 
sich klar gegen jede Form von Rassismus. 

Auf ihrem Portal gegen Diskriminierung 
findet ihr zahlreiche Infos, ein Glossar 
und die Beschlüsse der ver.di Jugend zu 
diesem Thema. Dort kann auch der Soli-
darity-Reader heruntergeladen werden. 
Der Solidarity-Reader erklärt, warum sich 
einige Ausgrenzungsmechanismen so 
hartnäckig halten und wie wir uns gegen 
Ausgrenzung stellen und klare Kante be-
ziehen – denn gemeinsam sind wir stark!

�aktiv-gegen-diskriminierung.info

Solidarity-Reader als PDF: 
�https://t1p.de/cbst runterladen!
Wir verlosen 5 gedruckte Exemplare. 
Schickt einfach eine E-Mail mit eurem 
Namen und eurer Adresse an
redaktion.komm@verdi.de 

Bildungsangebote der ver.di Jugend  
findet Ihr auf Seite 16 oder unter
https://bildungsportal.verdi.de
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Informieren.  
Argumentieren. 
Handeln.

BUCHTIPPS

Bis zum Endpunkt wird es ungemütlich
„Ich kann nicht länger mit Weißen über 
Hautfarbe sprechen – wegen der konse-
quenten Verleugnung, der ungeschickten 
Räder, die sie schlagen, und der geistigen 
Akrobatik, die sie vollführen, wenn sie 
darauf aufmerksam gemacht werden. 
Wer will schon auf eine Systemstruktur 
hingewiesen werden, die ihm auf Kosten 
anderer Vorteile bringt?“, schrieb die bri-
tische Journalistin und Bloggerin Reni 
Eddo-Lodge im Februar 2014 in einem 
sehr langen Post in ihrem Blog. Sie wurde 
1989 in London geboren, als Tochter ei-
ner Nigerianerin.

Mit ihrem Post löste sie im Netz einen 
Sturm aus: Menschen in einer ähnlichen 

Situation reagierten erleichtert, dass end-
lich jemand ihre Gefühle offen ausspricht, 
Weiße oftmals betroffen. „Es tut mir so 
verdammt leid, dass man dich dazu ge-
bracht hat, dich so zu fühlen“, schrieb ein 
Kommentator. „Als Weißer 
ist mir das systembedingte 
Privileg, das wir anderen tag-
täglich verweigern und selbst 
genießen, quälend peinlich. 
Und quälend peinlich ist mir 
auch, dass es mir selbst bis 
vor ungefähr zehn Jahren 
nicht mal aufgefallen ist.“ 
Seitdem hat sich ihr Leben 
verändert, sie verbringe jetzt 

„die meiste Zeit damit, mit Weißen über 
Hautfarbe zu sprechen“, in Diskussionen, 
Talkshows und Schulen. Und der Ge-
sprächsbedarf ist noch immer hoch. Groß-
britannien tue sich noch immer schwer 

mit Hautfarbe und Unterschieden.
 

 � Warum ich nicht länger  
mit Weißen über Hautfarbe 
spreche 
Reni Eddo-Lodge 
272 Seiten, Tropen Verlag, 
Paperback, 10 Euro 
ISBN: 978-3-608-50458-3  
ISBN-epub: 978-3-608-11534-5  
E-Book: 7,99 Euro

Mückenstiche auf der Seele
Alice Hasters lässt 
ihre Leser*innen tief 
in ihr Leben blicken: 
Von ihrer Zeit im 
Kindergarten, der 
Schule über das be-
gonnene Sportstudi-
um bis zur Deut-

schen Journalistenschule. Alice Hasters ist 
eine schwarze Frau mit einem weißen El-
ternteil. Sie wurde 1989 in Köln geboren, 
sie ist in Deutschland aufgewachsen, sie 
ist Deutsche und mit ihrer dunkleren Haut 
auch im Jahr 2020 vielen Weißen nicht 

deutsch genug. Mückenstiche nennt sie 
die Verletzungen, Beleidigungen und 
Grenzüberschreitungen: „Kaum sichtbar, 
im Einzelnen auszuhalten, doch in schierer 
Summe wird der Schmerz unerträglich. 
Diese Mückenstiche haben einen Namen: 
Mikroaggressionen.“ Dabei zählt sie nicht 
nur „Mückenstiche“ auf, sondern entlarvt 
mit gutem journalistischem Handwerk an-
hand von Fakten den tief in unserer Ge-
sellschaft und unseren Köpfen veranker-
ten Alltagsrassismus. Mit jedem Kapitel 
wird deutlicher, wie wenig Weiße von 
diesen „Mückenstichen“ wissen. 

Rassismus ist häufig für die weiße Mehr-
heitsgesellschaft nur sichtbar bei Morden 
oder Gewalttaten von Rechtsextremisten. 
Es gibt aber auch einen anderen, alltäg
lichen, häufig subtileren Rassismus. 

 �Was Weiße Menschen nicht  
über Rassismus hören wollen  
aber wissen sollten 
Alice Hasters 
208 Seiten, hanserblau, Paperback  
ISBN 978-3-446-26425-0, 17 Euro  
E-Book ISBN 978-3-446-26522-6  
E-Book: 12,99 Euro

https://aktiv-gegen-diskriminierung.info
https://t1p.de/cbst
mailto:redaktion.komm@verdi.de
https://bildungsportal.verdi.de
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Nach dem mit mehreren Handykameras gefilmten Mord an dem schwarzen 
US-Amerikaner George Floyd durch einen weißen Polizisten erlebt das Land 
unter dem Slogan #BlackLivesMatter (englisch für Schwarze Leben zählen) 
eine Welle von massiven Protesten gegen Rassismus. Die zum Teil auch ge-
walttätigen Konfrontationen richten sich nicht mehr alleinig gegen Polizei-
gewalt, von der schwarze Menschen in den USA überdurchschnittlich häufig 
betroffen sind. Die ver.di-Schwestergewerkschaft in den USA, Communica
tion Workers of America (CWA), hat sich als Gewerkschaft der Beschäftigten 
im Bereich Telekommunikation mit eigenen Aktionen und Aufrufen und in-
terner Aufklärungsarbeit an der Bewegung „Black Lives Matter“ beteiligt. 
Wir sprachen mit Hae-Lin Choi, Leiterin der Abteilung Politische Planung der 
CWA im Bundesstaat New York, über die Gründe für die starken Proteste 
und welche Forderungen die Gewerkschaften stellen. 

Rassismus hat eine lange Geschichte in 
den USA und auch der Kampf dagegen. 
Es gab in den letzten Jahren viele Protest­
wellen gegen Polizeigewalt, die wieder 
abebbten. Warum ist der Fall von George 
Floyd zu einer nationalen Debatte ge­
worden? 

Wir erleben gerade eine Doppelkrise: Die 
Corona-Pandemie, die in den USA viel 
mehr Todesopfer als in Deutschland for-

dert, hat vielen Menschen nochmal 
deutlich gezeigt, wie strukturell ungleich 
die Gesellschaft ist. Schwarze Menschen 
und People of colour haben eine dreimal 
so hohe Sterbe- und Infektionsrate auf-
grund ihrer Lebensbedingungen und  
des damit verbundenen Gesundheits
zustands. Sie arbeiten häufiger unge-
schützt und werden schneller arbeitslos. 
Und das ist das Ergebnis der anderen 
Pandemie, die dieses Land seit 400 Jah-
ren im Griff hat: Dem strukturellen Ras-
sismus. 

Viele Leute sagen, dass sie es satt ha-
ben, solche Zustände immer wieder an-
zuprangern, ohne dass sich etwas ändert. 
Der unglaublich brutale Mord, der sich im 
Netz rasend schnell verbreitet, hat die 
durch Corona verstärkte Wut und den 
Zorn über diese Verhältnisse zum Explo-
dieren gebracht, die Proteste sind jetzt in 

ihrer Zusammensetzung viel vielfältiger 
als früher. 

Weil es auch zu vielen gewaltsamen Kon­
frontationen kam, sind die Forderungen 
der Bewegung in den Hintergrund ge­
rückt. Kannst du sie kurz darstellen? 

Tatsächlich kann man die Stärke der Be-
wegung darin sehen, dass im Moment 
seitens der Politik auf der regionalen Ebe-
ne schon viele lange bestehende Forde-
rungen erfüllt wurden, wie mehr öffent-
liche Transparenz darüber herzustellen, 
ob Polizistinnen und Polizisten schon ein-
mal wegen erhöhter Gewalttaten aufge-

fallen sind. Eine wichtige Forderung ist 
die nach der teilweisen Umverteilung der 
Mittel, die bisher an die Polizei gingen, 
zugunsten sozialer Arbeit, zum Beispiel 
im Umgang mit psychisch Erkrankten und 
Obdachlosen oder um die Gewalt an den 
Schulen einzudämmen. Also mehr Geld 
für Soziales, als für einen autoritären Um-
gang mit gesellschaftlichen Problemen. In 
Minneapolis, wo Floyd umgebracht wur-
de und der Täter erstmal im Dienst blieb, 
wurde aufgrund des Drucks entschieden, 
die Polizeibehörde komplett neu zu struk-
turieren. 

Und wie habt ihr als Gewerkschaft re­
agiert, habt ihr viele von Rassismus be­
troffene Mitglieder?  

Ja, aber wir wissen auch, dass sich die Mit-
glieder sehr unterschiedlich auf die Bran-

CWA

Romin Khan 
ver.di-Referent für 
Migrationspolitik  
und stellvertretender 
Vorsitzender von 
Mach meinen Kum-
pel nicht an e.V.   
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absolut unvorstellbar sind.“ 
die für viele weiße Kolleg*innen

„�Das sind Realitäten, 
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chen verteilen. Und gerade deshalb ist es 
wichtig, dass wir uns stärker gegen Rassis-
mus engagieren und es dabei nicht bei 
schönen Erklärungen belassen. Wir haben 
uns verpflichtet, mehr offenen Dialog zwi-
schen den Mitgliedern über Rassismus zu 
initiieren und konkrete Schritte zu verein-
baren, wie wir inklusiver werden können. 

Und welche konkreten Aktionen sind da­
raus zur Unterstützung von Black Lives 
Matter entstanden? 

Ein paar Tage nach dem Mord gab es für 
symbolische 8 Minuten und 46 Sekunden, 
die der Todeskampf von Floyd dauerte, 
landesweite walk-outs unter dem Hashtag 
#walkoutforblacklives, bei denen Kollegin-
nen und Kollegen ihren Arbeitsplatz ver-

lassen und gegen Rassismus protestiert 
haben. Das war einmalig für die CWA und 
besonders gerührt war ich davon, wie vie-
le weiße Mitglieder sich an der Aktion 
beteiligt haben. 

Was hat zum Erfolg der Aktion beige­
tragen? 

Wir hatten im Vorfeld viele Gespräche zwi-
schen Mitgliedern initiiert, wo schwarze 
ihren weißen Kolleginnen und Kollegen 
zum ersten Mal davon berichtet haben, 
mit welchem Rassismus sie auch im Ar-
beitsalltag konfrontiert sind, zum Beispiel 
im Kundenkontakt. Das sind Realitäten, die 
für viele Weiße absolut unvorstellbar sind, 
wie auch das „the talk“ genannte Ge-
spräch, das schwarze Eltern mit ihren Söh-
nen irgendwann führen müssen, um sie 
darauf vorzubereiten, erniedrigende und 
rassistische Polizeikontrollen ohne Protest 
über sich ergehen zu lassen, um dabei 
nicht getötet oder verletzt zu werden. Das 
war für viele weiße Kolleginnen und Kolle-
gen schon ein sehr emotionaler Moment 
zu verstehen, dass dies die Probleme ihrer 
langjährigen Kolleginnen und Kollegen 
und nicht irgendwelcher Kriminellen sind. 

Und wie geht es jetzt in dieser Hinsicht 
weiter? 

Wir müssen diesen Moment und die Of-
fenheit nutzen, um ein antirassistisches 
Klima zu schaffen und Dialog zwischen 
unterschiedlichen Kolleginnen und Kolle-
gen herzustellen sowie unterschiedliche 
Erfahrungen in einen Kontext jahrhunder-
telanger Unterdrückung zu stellen. 

Der Gewerkschaftsbewegung kommt 
hier eine riesige Bedeutung zu, es gibt 
keine ähnlich vielfältige und breite Orga-
nisation in den USA, aber wahrscheinlich 
auch weltweit, wie die Gewerkschaften. 

DAS INTERVIEW FÜHRTE ROMIN KHAN

Hae-Lin Choi ist heute Leiterin der 
Abteilung Politische Planung der 
CWA im Bundesstaat New York.  
Sie arbeitete in der ver.di-Bundes-
verwaltung und wechselte zur CWA 
in die USA. Dort war sie für die 
gemeinsame Kampagne von ver.di 
und CWA „We expect better“ 
zuständig.  

Erklärung des CWA-Vorstands
Unsere amerikanische Schwesterge-
werkschaft Communications Workers 
of America (CWA) hat eine Erklärung 
zum Rassismus in den USA abgege-
ben und sich verpflichtet, aktiv dage-
gen vorzugehen. 

Link zur deutschen 
Übersetzung:
https://t1p.de/la9i
oder QR-Code scannen 

Bilder von den CWA-Protesten: 

#CWAAgainstRacism: 
https://t1p.de/rvtm
Oder QR-Code scannen

#WalkOutForBlackLives: 
https://t1p.de/0o1f
Oder QR-Code scannen

People of Color 
Der Begriff People of Color (im Singu-
lar Person of Color) ist eine Selbstbe-
zeichnung von Menschen, die Rassis-
mus erfahren. Ausführliche Erläute-
rung des Begriffs von Diversity Arts 
Culture, dem Berliner Projektbüro für 
Diversitätsentwicklung
https://t1p.de/0i17

Mach meinen Kumpel  
nicht an e.V:
Der Verein Mach’ meinen Kumpel 
nicht an! – für Gleichbehandlung, 
gegen Fremdenfeindlichkeit und Ras-
sismus e.V., bekannt auch als Kumpel-
verein oder Gelbe Hand, ist Teil des 
gewerkschaftlichen Engagements 
gegen Rassismus, Fremdenfeindlich-
keit und Rechtsextremismus.
www.gelbehand.de
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Die Fusion der T-Mobile US mit Sprint 
ist erfolgt. Das US-Geschäft ist für 
den Mutterkonzern, die Deutsche 
Telekom AG (DTAG), von enormer 
Bedeutung. Doch an dem gewerk-
schaftsfeindlichen Kurs hat sich 
nichts geändert, auch nicht durch den 
Wechsel an der Spitze der T-Mobile 
US von John Legere zu Mike Sievert.

VON ADO WILHELM

Telekom-Chef Tim Höttges hat schon die 
neue Marschrichtung vorgegeben: „Wir 
werden die Nr. 1 in Amerika“, so Höttges 
im Rahmen der Aktionärsversammlung 
am 19. Juni in Bonn. Leider scheint dies 
nicht das Ziel zu sein, was den Umgang 
mit den Beschäftigten und der amerika-
nischen Schwestergewerkschaft von 
ver.di, den Communications Workers of 
America (CWA), angeht.

In einem Shop in Del Rio, im US-Bun-
desstaat Texas, hatten sich die Beschäf-

tigten für die CWA in ihrem Arbeitsbe-
reich ausgesprochen. Um sich in einem 
Betrieb für die Angestellten einsetzen zu 
können, brauchen in den USA Gewerk-
schaften die Anerkennung durch die Un-
terschriften der Belegschaft. In Deutsch-
land reicht ein Mitglied im Betrieb, damit 
ver.di dort tätig werden kann. 

Die Beschäftigten der T-Mobile US in 
Del Rio wollten eine betriebliche Vertre-
tung der CWA gründen, um mit dem Ar-
beitgeber über die Arbeitsbedingungen 
und den Gesundheitsschutz, besonders 
während der Corona-Pandemie, zu ver-
handeln. Umgehend setzte das US-Ma-
nagement den Union-Busting-Apparat – 
also die systematische Bekämpfung von 
Gewerkschaften – in Bewegung. „Gleiches 
Vorgehen, gleiches Schema wie immer. 
Abspulen der ganzen Palette von Maßnah-
men wie Druck, Sanktionen, Unwahrhei-
ten“, stellt Jody Calemine, ein führender 
CWA-Kollege, fest. „Diese Methoden sind 
seit Jahren das immer gleiche Vorgehen 
der T-Mobile US gegen die Interessen der 
Beschäftigten. Allerdings sind sie für den 
Mehrheitseigentümer Deutsche Telekom, 
der ein führendes deutsches DAX-Unter-
nehmen ist, mehr als unwürdig.“ 

Christoph Schmitz, Mitglied im ver.di- 
Bundesvorstand und Leiter des Fachbe-
reichs TK/IT, regte sofort an, die Zuständi-
gen im Vorstand der DTAG, Birgit Bohle als 
Personalverantwortliche und Thorsten 

Langheim, zuständig für das US-Geschäft, 
aufzufordern, dafür zu sorgen, dass ein 
sozialer Dialog zwischen dem US-Manage-
ment und der CWA für die Zukunft be-
schrieben und beschritten wird.

Ende Juni forderte Christoph Schmitz 
mit Frank Sauerland, ver.di-Bereichsleiter 
Tarifpolitik Grundsatz, mit dem ver.di-Bun-
desfachbereichsvorsitzenden Constantin 
Greve und der Telekom-Konzernbetriebs-
ratsvorsitzenden Kerstin Marx die Tele-
kom-Verantwortlichen zu einem persön
lichen Gespräch auf. Im Hinblick auf das 
von Tim Höttges ausgegebene Ziel schrie-
ben sie: „Wir hatten die Hoffnung, dass 
nach der Veränderung im Management 
auch ein anderer Umgang mit der CWA 
und den Beschäftigten der T-Mobile US 
praktiziert wird, zum Beispiel orientiert an 
den hier in Deutschland praktizierten Um-
gangsformen zwischen uns, den Betriebs-
räten und Ihnen.“ Weiter heißt es in dem 
Schreiben, „die ständigen unnötigen Aus-
einandersetzungen sollten – nein müssen 
– endlich beendet werden. 

Der Neustart des Unternehmens sollte 
genug Anlass sein, sich gemeinsam auf 
den Weg zu begeben, dies nun anzu
packen und zu realisieren.“

Kurz vor Redaktionsschluss erreichte 
uns die Nachricht, dass Birgit Bohle die 
Gesprächsaufforderung annimmt und in 
Kürze mit Christoph Schmitz sprechen 
will. 

Chance für einen Neuanfang nutzen
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Koordinator der 
Kampagne WE 
EXPECT BETTER
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T-MOBILE US

Chris Shelton, Präsident der CWA, sagte vor dem US-amerikanischen Energie- und Handelsausschuss  
am 13. Februar 2019 zur geplanten Fusion von Sprint und T-Mobile US aus. Links neben ihm saß John Legere,  
damals Chef von T-Mobile US. Inzwischen ist die Fusion genehmigt und vollzogen. 
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STRABAG: Zweiter Versuch einer  
Betriebsratswahl 
2019 erfolgte eine Umorganisation 
der STRABAG PFS. Dieser war der 
Verlust des Großauftrags der Deut-
schen Telekom (DTAG) inklusive 
eines erheblichen – erfolgreich durch 
ver.di begleiteten – Personalüber-
gangs zur ISS vorausgegangen.  
In den neuen Direktionsbereichen 
Accounts, Fläche und Real Estate 
Management stehen nun erstmals 
Betriebsratswahlen bevor. 

VON SVEN WEIGER 

Corona machte alle Bemühungen, die Be-
triebsratswahlen im Frühjahr durchzufüh-
ren, unmöglich. So stellte beispielsweise 
die beauftragte Druckerei den Betrieb ein. 
Ebenso war es nicht möglich (Teil-)Be-
triebsversammlungen durchzuführen, die-
se werden jetzt geregelt online durchge-
führt. Tarifvertragliche Regelungen stell-
ten bislang sicher, dass der Übergangsbe-
triebsrat bis zur Neuwahl bestehen bleibt 
und die Interessen der Beschäftigten 
vertreten werden. 

„Tarifverträge nützen – Tarifverträge 
schützen“ ist eine Devise, die wir oft in 
Tarifbewegungen verwenden. Besonders 
in Krisenzeiten bekommt der Aspekt 
Schutz eine besondere Relevanz. Mit dem 
Ausbruch der Pandemie sowie mit den 
damit verbundenen Maßnahmen der 
Bundes- und Landesregierungen hat auch 
die STRABAG zu kämpfen. „Die Auswir-
kungen spüren wir in verschiedenen Be-
reichen höchst unterschiedlich. So war 
einerseits Kurzarbeit nicht für alle Be-
schäftigten vermeidbar, andererseits 
mussten trotzdem die Kunden rund um 
die Uhr betreut werden“, sagt Ulrich Sek-
zinski-Treichel, Mitglied im ver.di-Bundes-
fachgruppenvorstand TK und Betriebs-
ratskandidat für die STRABAG LR. Trotz 
des enormen Umsatzrückgangs durch 
den Weggang des DTAG-Accounts konn-
ten im alten Betrieb FS negative Folgen 
auf Beschäftigung und Status komplett 
verhindert werden. „Ein sehr schöner 
Kundenzuwachs in der Direktion Ac-
counts zeigt, dass man trotz guter sozia-
ler Standards in der schwierigen Facility- 
Management-Branche erfolgreich agieren 
kann. ver.di und die Betriebsräte sind  

hier maßgeblich beteiligt“, betont Claus 
Kiesewalter, stellvertretender Vorsitzen-
der der ver.di-Betriebsgruppe FM-Ober-
pfalz und Betriebsratskandidat für die 
STRABAG LQ. Die künftigen Aufgaben 
des neuen Betriebsrats seien bereits er-
kennbar. „Wir müssen bei den IT-Anwen-
dungen, bei der individuellen Belastung 
und bei der Angleichung der unterschied-
lichen tariflichen und betrieblichen Rege-
lungen zusammen mit ver.di und zusam-
men mit unseren Kolleginnen und Kolle-
gen neue Wege finden, öffnen und – 
wenn nötig – durchsetzen.“

Der Übergangsbetriebsrat hatte hierzu 
Regelungen mit dem Arbeitgeber getrof-
fen, mit denen negative Auswirkungen 
auf das Notwendigste begrenzt wurden. 
Der betriebliche Umgang mit der Pande-
mie, insbesondere der Schutz der Be-
schäftigten, sowie die Wahrnehmung 
und Berücksichtigung ihrer Interessen 
belegen, wie erfolgreich gemeinsam Ge-
werkschaften und betriebliche Interessen-
vertretungen sein können. Die STRABAG 
ist hier ein gutes Beispiel.  

Der zweite Angang der Betriebsrats-
wahlen soll nun überwiegend als Brief-
wahl durchgeführt werden. Der Wahl-
vorstand musste noch eine weitere Her-
ausforderung meistern, denn bei der 
STRABAG und hier insbesondere im 
Schwesterbetrieb Deutsche Industrie-

wartung (DIW) arbeiten Kolleg*innen 
aus vielen unterschiedlichen Herkunfts-
ländern. Damit das System der betriebli-
chen Interessenvertretung verständlicher 
wird, wurden mehrsprachige Wahlunter-
lagen erstellt. „Mit der gemeinsamen 
Betriebsratswahl haben wir die Aufgabe 
übernommen, für die Beschäftigten der 
DIW und PFS betriebliche Regelungen zu 
schaffen, die die historischen Unter-
schiede aufheben“, sagt Ulrich Sekzinski- 
Treichel. „Dabei ist eine gute Abstim-
mung mit den in den Betrieben vertrete-
nen Gewerkschaften wichtig, sei es die 
mitgliederstarke ver.di oder die im STRA-
BAG-Konzern gewichtige IG BAU bis zur 
IG Metall mit ihrer Betreuung in der DIW. 
Damit bilden wir ein starkes Team für die 
Interessen unserer Kolleginnen und Kol-
legen.“ 

Die Wahl findet am 2. September 2020 
statt. Wir wünschen allen Kandidatinnen 
und Kandidaten viel Erfolg.

MITBESTIMMUNG

Ulrich Sekzinski-Treichel
STRABAG LR (Fläche), 
Mitglied im ver.di Bundes
fachgruppenvorstand TK

Claus Kiesewalter 
STRABAG LQ (Accounts),  
stellvertretender Vorsitzender  
Betriebsgruppe FM-Oberpfalz

DIE LISTENFÜHRER

Ralf Bremm, STRABAG LP (REM ), ver.di-Vertrauensmann

Sven Weiger 
ver.di-Gewerk-
schaftssekretär   
TK/IT
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GRAFIK 1

Hoher Druck im  
Geschäftskundenvertrieb
Leistungsdruck durch zu ambitionierte Ziele, Zeitdruck aufgrund mangelhaf-
ter interner Prozesse und zu knapper Personalbemessung, dazu ein hohes 
Maß an Motivation, die Arbeit gut zu machen – eine solche Konstellation ist 
für viele Beschäftigte im Geschäftskundenvertrieb der Deutschen Telekom 
(DT GKV) Realität. Die Ergebnisse der ver.di-Befragung „Gute Arbeit“ im Te-
lekom-Konzern 2019 weisen für die DT GKV Arbeitsbedingungen nach, die 
für viele Beschäftigte in hohem Maße belastend wirken. Die betrieblichen 
ver.di-Aktiven haben diese Ergebnisse als Arbeitsaufträge angenommen und 
einen Prozess eingeleitet, um die Bedingungen zu verbessern und die Belas-
tungssituation zu reduzieren. Ein erster Erfolg konnte bereits verbucht wer-
den. Es ist (bereits vor Corona) gelungen, die Anwendung des Tarifvertrags 
Mobile Working für alle Arbeitnehmer*innen und Tätigkeitsgruppen zu ver-
einbaren.

VON ASTRID SCHMIDT

Arbeitsintensität ist im gesamten Konzern 
eines der kritischen Themen – so schlecht 
wie in der DT GKV wurde es aber nirgend-
wo bewertet. Mit 22 Indexpunkten liegt 
es deutlich im Bereich schlechter Arbeit, 
im Gesamtkonzern sieht es mit 30 Index-
punkten allerdings auch nicht viel besser 
aus. Dreiviertel aller Beschäftigten sind 
sehr häufig beziehungsweise oft von Ar-
beitshetze betroffen. Ursachen hierfür 
sind neben den mangelhaften internen 

Prozessen (90,9 Prozent) und zu langen 
innerbetrieblichen Entscheidungswegen 
(74,8 Prozent) Themen der Leistungsbe-
messung wie Multitasking-Anforderungen 
(82,7 Prozent), zu knappe Personalbemes-
sung (77,1 Prozent) und zu knappe Zeit-
vorgaben (70,6 Prozent), siehe Grafik 1.

Dreiviertel aller Beschäftigten konsta-
tieren über die letzten zwölf Monate hin-
weg eine Verdichtung der Arbeit, das 
heißt, sie müssen mehr Arbeit in der glei-
chen Zeit leisten. Kritisch werden auch 
die Leistungsanforderungen in den Ziel-

vereinbarungen gesehen: Nur ein knap-
pes Viertel (23,6 Prozent) sagt, dass diese 
in der Regel erreichbar sind. Damit ein-
hergehend wird Belastung durch den Ziel
erreichungsdruck von 60,9 Prozent der 
Beschäftigten mit Zielvereinbarung be-
nannt. Ursachen hierfür sind insbesonde-
re die drohenden Entgelteinbußen, ge-
folgt vom Leistungsdruck durch Vorge-
setzte. Auswege suchen Beschäftigte 
oftmals individuell – dazu gehört etwa, 
unbezahlte Arbeit zu leisten (29,4 Prozent 
tun das sehr häufig/oft). 41,5 Prozent der 
GKV-Beschäftigten insgesamt erfassen 
ihre tatsächliche Arbeitszeit nicht voll-
ständig. Im aktiven Vertrieb (Sales) sind es 
sogar 51,6 Prozent, siehe Grafik 2.

Astrid Schmidt
Referentin im 
ver.di-Bereich 

Innovation und 
Gute Arbeit  

sowie im Fach
bereich TK/IT
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... kommt es vor, dass Sie 
bei Ihrer Arbeit gestört oder 

unterbrochen werden?

... fühlen Sie sich bei Ihrer 
Arbeit gehetzt oder stehen 

unter Zeitdruck?

... kommt es bei der Arbeit 
vor, dass Sie nicht alle 

Informationen erhalten,  
die Sie brauchen, um Ihre 

Arbeit gut zu erledigen? 

... werden bei der Arbeit 
verschiedene Anforderungen 

an Sie gestellt, die schwer 
miteinander zu vereinbaren 

sind?

... kommt es vor, dass Sie 
Abstriche bei der Qualität 

Ihrer Arbeit machen 
müssen, um Ihr 

Arbeitspensum zu schaffen?

Wie häufig ...	 Wie stark belastet Sie das

Angaben in Prozent; Telekombefragung 2019; Sonderauswertung GKV; INPUT Consulting

nie überhaupt nichtselten eher wenigoft eher starkhäufig stark

TELEKOM
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IMPRESSUM
Die Bedingungen wirken belastend: Deut-
lich mehr als die Hälfte der GKV-Beschäf-
tigten berichten von einem hohen Maß an 
Verausgabung und negativem Arbeitserle-
ben und über die Hälfte (57,7 Prozent) der 
Beschäftigten geht nicht davon aus, unter 
den aktuellen Bedingungen bis zum Ren-
tenalter durchzuhalten, siehe Grafik 3.

Mit den Ergebnissen arbeiten

ver.di-Betriebsräte und gewerkschaftlich 
Aktive haben im Sommer 2019 begon-
nen, die Ergebnisse in Workshops auf
zuarbeiten. Dazu gehört, die konkreten 
betrieblichen Themen zu ermitteln, die 
Ursachen für Belastungen sind, und dazu 
gehört, Hindernisse und mögliche Lö-
sungsansätze zu identifizieren. Im Ge-
schäftskundenvertrieb wurden der Um-
gang mit Zielvereinbarungen und Arbeits-

zeiten als wichtige Handlungsfelder ana-
lysiert. Diese zentralen Felder wurden 
intensiv mit Beschäftigten und auch mit 
dem Management diskutiert. Herausge-
kommen ist eine Verabredung zwischen 
Arbeitgeber und betrieblicher Mitbestim-
mung/Gewerkschaft: Das sogenannte 
„6+1 Punkteprogramm“, das Themen wie 
Prozesse und Arbeitsabläufe, Personalres-
sourcen, Einsatzfelder sowie Qualifizie-
rung beinhaltet und kontinuierlich weiter-
bearbeitet werden soll. Klar ist aber auch, 
dass es weiterhin darum gehen muss, in 
den Belegschaften dafür zu sensibilisie-
ren, strukturelle Schieflagen auch als sol-
che zu benennen und anzugehen und 
diese nicht – wie so oft gängige Praxis – 
als individuelle Probleme zu behandeln 
und auf Kosten der eigenen Gesundheit 
zu lösen. 

Gedruckt auf GraphoSilk FSC® 80g/m2

Angaben in Prozent; Telekombefragung 2019; Sonderauswertung GKV; INPUT Consulting

Ja, die Höhe meines Einkommens ist u. a. vom 
Erreichen von Individualzielen (ggf. auch von Team-/ 

Unternehmenszielen) abhängig.

Die Festlegung der 
Zielerreichung ist für 

mich nachvollziehbar.

Die Ziele sind für mich 
in der Regel erreichbar.

Die Erwartungen  
und Ziele werden 

rechtzeitig genannt.

Eigene Vorstellungen 
werden bei der Fest- 

legung der individuellen 
Ziele berücksichtigt. 

Ja, die Höhe meines Einkommens ist u. a. vom  
Erreichen von Team-/Unternehmenszielen,  
aber nicht von Individualzielen abhängig.

Nein, mein Einkommen weist keine variablen, 
entgeltwirksamen Bestandteile auf.

Weist Ihr Einkommen 
variable, entgelt
wirksame Bestandteile 
auf?

Wie beurteilen Sie die Fest
legung der individuellen Ziele
(Zielvereinbarungsprozess)?

in sehr hohem Maß in hohem Maß in geringem Maß gar nicht

58,5

8,0

33,5

Angaben in Prozent; Telekombefragung 2019; Sonderauswertung GKV; INPUT Consulting

GRAFIK 3 Wie oft ist es in den letzten vier Wochen vorgekommen, dass Sie ...

... ihre Arbeitssituation als 
frustrierend erlebt haben?

... sich auch in Ihrer arbeits-
freien Zeit nicht richtig 

erholen konnten? 

... sich nach der Arbeit  
leer und ausgebrannt  

gefühlt haben?

GRAFIK 2

nie selten oft sehr häufig

https://tk-it.verdi.de
mailto:redaktion.komm@verdi.de
https://datagraphis.de
mailto:redaktion.komm@verdi.de
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Neue Telekom-Gesellschaft: 
DT Business Solutions
Zum 1. Juli 2020 wurde die DT Business Solutions (BS) als eigenständige 
Gesellschaft im Deutschlandsegment gegründet. Rund 3000 Beschäftigte 
wechselten aus der T-Systems in diese neue Gesellschaft. Ziel ist, eine in
tegrierte Einheit unter dem Dach der Telekom Deutschland GmbH zu ent
wickeln, die Unternehmen mit TK-Service im deutschen Markt oder aus dem 
deutschen Markt heraus beliefert. Damit existiert nun neben der 2018 ge-
gründeten DT Geschäftskundenvertrieb (GKV) eine weitere Gesellschaft mit 
Zuständigkeit für Geschäftskunden unter dem Dach der Telekom Deutsch-
land GmbH. 

VON ASTRID SCHMIDT

ver.di hat die Ausgründung begleitet und 
für Sicherheit im Wandel gesorgt. Eck-
punkte für den Übergang wurden in ei-
nem 2019 zwischen Vertreter*innen der 
Arbeitnehmerbank im Aufsichtsrat der 
DTAG und dem Vorstand der DTAG ver-
einbarten „Letter of Intent“ (LOI) gere-
gelt. Wichtige Maßgabe war, dass sich 
die Konditionen nicht verschlechtern dür-
fen. In einem ersten Schritt sind die Tarif-
verträge der T-Systems nun 1:1 in Tarif-
verträge für die DT BS überführt worden. 
Diese Regelungen gelten für alle überge-
henden und künftig einzustellenden Be-
schäftigten der DT BS. Auch den Aus-
schluss betriebsbedingter Beendigungs-
kündigungen bis 31. Dezember 2021 hat 
ver.di vereinbart.

Fraglich ist, wie lange die Arbeitgeber-
seite im Telekom-Konzern den Geschäfts-
kundenbereich im Deutschlandsegment in 
insgesamt drei Gesellschaften organisieren 
möchte – denn dieser Bereich wurde im 
Zuge der Restrukturierung „Einfach an-
ders“ bereits in den operativen Teil (DT 
GKV) und die Steuerungsfunktion (in der 
TDG) aufgeteilt. Damit sind inzwischen drei 
Gesellschaften in das Business involviert. 

Spekuliert wird bereits heute, dass die DT 
GKV und DT BS möglicherweise schon 
2021 miteinander verbunden werden. 

„Als ver.di-Betriebsräte in der DT BS 
wollen wir den Geschäftskundenbereich 
von Beginn an im engen Zusammenspiel 
mit den Betriebsräten in der DT GKV mit-
gestalten. Ich wünsche mir, dass wir ge-
genseitig von unseren Erfahrungen und 
Herangehensweisen lernen und eine ge-
meinsame Kultur entstehen lassen. Die 
Sicherheit durch den tarifvertraglich ver-
einbarten Ausschluss betriebsbedingter 
Beendigungskündigungen ist hierfür eine 
wichtige Voraussetzung“, erklärt Thomas 
Schneegans, bis 30. Juni 2020 Gesamtbe-
triebsratsvorsitzender der T-Systems, der 
mit in die DT BS gewechselt ist. Auch 
Heike Schmaida, Gesamtbetriebsratsvor-
sitzende der DT GKV bestätigt den Kurs, 
der auf ein proaktives Zusammenspiel der 
Mitbestimmungsakteure setzt: „Nur ge-
meinsam können wir dafür sorgen, dass 
die Beschäftigten mit guten Zukunftsper-
spektiven in der neuen Zielorganisation 
für den Geschäftskundenbereich ankom-
men. Zu den Playern gehören dabei nicht 
nur die Mitbestimmungsakteure aus DT 
GKV und DT BS, sondern auch aus dem 
GK-Bereich der TDG.“

„Es gilt, im engen Zu-
sammenspiel mit den 
Betriebsräten der GKV, 
den Geschäftskunden-
bereich mitzugestalten 
und eine gemeinsame 
Kultur entstehen zu 
lassen.“
Thomas Schneegans, bis 1. Juli 
2020 GBR-Vorsitzender T-Systems 

TELEKOM
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„Nur gemeinsam kön-
nen wir dafür sorgen, 
dass die Beschäftigten 
mit guten Zukunfts
perspektiven in der 
neuen Zielorganisation 
ankommen.“
Heike Schmaida,  
GBR-Vorsitzende DT GKV
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IBM

Arbeitsplatzsicherheit passé?
Anfang Juni 2020 wurden die Be-
schäftigten der IBM D AIWS GmbH 
und der IBM D AIS GmbH über eine 
massive Stellenstreichung infor-
miert. Betriebsbedingte Kündigun-
gen werden nicht ausgeschlossen. 
200 Jobs sollen in diesen IBM-Ge-
sellschaften gestrichen werden. Das 
entspricht bei der AIWS rund 80 
Prozent und bei der AIS 20 Prozent 
der Mitarbeiter*innen. Der IBM- 
Standort Flensburg soll komplett 
geschlossen werden. Der Stellenab-
bau soll bis zum 31. März 2021 um-
gesetzt sein. Aber mit Engagement 
in ver.di lassen sich Arbeitsplätze 
absichern!

Betriebsbedingte Kündigungen scheinen 
inzwischen zu einem Standardinstrument 
beim Stellenabbau bei IBM geworden zu 
sein: 2005 traf es die IBM D BS GmbH 
mit den Standortschließungen in Hanno-
ver und Schweinfurt. Fast 600 Kolleg*in-
nen verloren ihre Arbeitsplätze bei IBM. 
2015 fielen über 100 IBMer*innen der 
Liquidation der IBM D EAS GmbH zum 
Opfer. 2016 waren die IBM D B&TS 
GmbH, die IBM D GBS GmbH, die IBM D 
MBS GmbH und die IBM D CSS GmbH 
betroffen und fast 1000 Kolleg*innen 
standen auf der Kündigungsliste. 2020 
stehen nun die IBM D AIS GmbH und 
IBM D AIWS GmbH im Fokus. Wen es in 
Zukunft treffen könnte, mag heute nie-
mand abschätzen.

Virtueller Widerstand

ver.di organisiert bei IBM den Widerstand 
gegen Kündigungen. Dazu gehören kon-
sequent durchgeführte Proteste der 

ver.di-Betriebsgruppen im IBM-Konzern 
genauso wie die Unterstützung der Be-
triebsrats- und Gesamtbetriebsratsgremi-
en. Während in den vergangenen Jahren 
Beschäftigte bei Aktionstagen vor den 
IBM-Lokationen gegen die Kündigungen 
protestierten, verlagert sich zu Zeiten von 
Kontaktbeschränkungen der Protest ins 
Netz. Viele IBMer*innen haben ihr Profil-
bild in der bei IBM meistverwendeten 
Videokonferenzplattform gegen eine 
schwarze Fläche ausgetauscht (siehe 
Foto). „Anfang Juli stellte sich der IBM-Ar-
beitsdirektor bei einer von ver.di organi-
sierten Konferenz für Betriebsräte der 
Diskussion. In der Videokonferenz sah er 
nur schwarze Kreise. Das war ein deutlich 
sichtbares Zeichen“, beschreibt Jörg E. 
Heinzig, einer der Sprecher der ver.di-Be-
triebsgruppen im IBM-Konzern, den vir-
tuellen Widerstand.

Mitglieder erhalten Rechtsschutz 

„Ganz konkret arbeiten wir auch mit vir-
tuellen Informationsveranstaltungen, um 
nicht nur den jetzt betroffenen Kollegin-
nen und Kollegen die Bedeutung gewerk-
schaftlicher Interessenvertretung und des 

ver.di-Rechtsschutzes 
zu erklären“, erläu-
tert Bert Stach, 
ver.di-Konzernbetreu-
er für IBM, ein weite-
res Element der Vor-
gehensweise gegen 
die Kündigungen. In 
der individuellen Inte-
ressenvertretung leis-
tet der gewerkschaft-
liche Rechtsschutz 
eine hervorragende 

Arbeit und kann sich auf die bei IBM gel-
tenden Tarifverträge mit beschäftigungs-
sichernden Elementen berufen. 

Für den Standort Flensburg gibt es eine 
besondere Initiative, um die Schließung 
doch noch zu verhindern, denn die bei 
den Beschäftigten existierenden Qualifika-
tionen sind am Markt durchaus gefragt. 
Nicht nur die bisherigen Tätigkeiten könn-
ten gut weiter fortgeführt werden, mit 
nur geringem oder gegebenenfalls sogar 
ohne weiteren Qualifizierungsaufwand 
könnten auch neue Aufgaben in der Digi-
talisierung sehr gut umgesetzt werden.

„Wir sind auf die Landesregierung in 
Schleswig-Holstein zugegangen und ver-
suchen Konzepte für einen Weiterbetrieb 
des Standortes Flensburg zu entwickeln 
und vorzustellen“, erklärt Susanne Schött-
ke, ver.di-Landesbezirksleiterin Nord und 
führt aus: „Eigentlich wäre von der 
IBM-Geschäftsleitung eine entsprechende 
Initiative zu erwarten gewesen. Aber den 
Versuch unternehmen jetzt wir. Es geht 
um die Arbeitsplätze unserer Kolleginnen 
und Kollegen und einen Betrieb, der sehr 
gut wirtschaftlich erfolgreich arbeiten 
kann.“� RED

IBM-Tarifrunde: Aussichten verdüstern sich
Am 20. Juli 2020 veröffentlichte die 
IBM-Corporation ihre weltweite Quar-
talsbilanz. Entscheidende Werte wie der 
Umsatz sind geschrumpft. Der Nettoge-
winn ist im Vergleich zum Vorjahr um 
über 30 Prozent eingebrochen. Die Zah-
len sind vor dem Hintergrund der allge-
meinen wirtschaftlichen Entwicklung 
unter der weltweit grassierenden Coro-
na-Pandemie nicht überraschend. IBM 
selbst spricht von kurzfristigen Heraus-

forderungen und langfristigen Chancen. 
Für die Tarifrunde 2020 ist dies keine 
gute Startposition.

„Es ist zu befürchten, dass IBM am Per-
sonal sparen will und bei der Tarifrunde 
2020 kräftig auf die Bremse tritt. Wir 
werden aber auch in der besonderen 
Situation 2020 dafür einstehen, dass es 
ein angemessenes Ergebnis geben wird“, 
blickt ver.di-Verhandlungsleiter Bert Stach 
auf die anstehenden Verhandlungen.

Bereits am 9. Juli 2020 traf sich die 
ver.di-Tarifkommission im IBM-Konzern. Es 
war die erste Sitzung, die als Videokonfe-
renz stattfand. Mit der Entscheidung der 
Tarifkommission, die laufenden Gehaltsab-
kommen zum 31. August 2020 zu kündi-
gen, sind die formalen Voraussetzungen 
für einen Start in die Tarifrunde erfüllt.  
Der Beschluss für eine Forderung wurde 
vertagt. Für Ende August ist die nächste 
Sitzung der Tarifkommission angesetzt.
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Details über die Suchfunktion auf https://bildungsportal.verdi.de

Aufsichtsratsarbeit in bewegten Zeiten – besondere Anforderungen 
und wichtige Neuerungen für Aufsichtsräte 
Online-Konferenz von ver.di für Mitglieder in Aufsichtsräten  
am 8. September 2020

Vielfalt und Respekt in Betrieb und Dienststelle
Umgang mit Diskriminierung und Rassismus als Aufgabe der 
gesetzlichen Interessenvertretung
21. bis 23. September 2020, Kassel, Hotel Schweizer Hof
Seminarnummer: 1600-2009216

Erfolgreiche Gesprächsführung in Veränderungsprozessen
4. bis 6. November 2020 in Göttingen
Seminarnummer: KE-2011041 

Arbeiten 4.0: Gute agile Projektarbeit
Was versteht man darunter? Welche Auswirkungen hat sie auf  
die Beschäftigten? Wie ist der Betriebsrat zu beteiligen?
6. bis 8. Oktober 2020, Essen, Mintrops Land Hotel Burgaltendorf
Seminarnummer: KE-2010061

Ihr spezieller Urlaubspartner auch in besonderen Zeiten – 
das ErholungsWerk
Mit dem ErholungsWerk bekommen Sie immer den bestmöglichen Preis – 
fair und ohne versteckte Zusatz kosten. Außerdem gibt es zusätzlich unter 
bestimmten Voraussetzungen die Mög lich  keit zur finanziellen Unterstützung 
durch Ihren Arbeitgeber, dem ver.di Sozialverein und dem Betreuungswerk. 
Bezahlbarer Urlaub liegt uns am Herzen – heute mehr denn je!

Wir haben ein größeres Urlaubsangebot, als Sie denken. Lassen Sie sich 
überraschen und werfen Sie einen Blick in unseren aktu ellen Urlaubskatalog 
oder schauen Sie unter www.ErholungsWerk.de vorbei.

Mehr Infos gibt es unter: 
Urlaubstelefon: 0711 9744 12825 oder Sie 
wollen per Mausklick ins Urlaubsparadies, 
unter www.ErholungsWerk.de 

URLAUB DEN SIE SICH 
VERDIENT HABEN!

ErholungsWerk Post Postbank Telekom e.V.
Maybachstr. 54  ·  70469 Stuttgart  · Telefon: 071 1 9744 12825 
Urlaub@ErholungsWerk.de  ·  www.ErholungsWerk.de

Zuschuss-Zuschuss-
erhöhungerhöhung des 

ver.di Sozialvereins 
verlängert bis 
Reisezeitraum 

31.05.21!
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Seminare der ver.di Jugend
für ver.di-Mitglieder kostenlos

Gefühlte Wirklichkeit –  
Fake News
11. bis 13. Dezember 2020

ver.di Jugendbildungs-
zentrale Naumburg
Seminarnummer: 
NA0320121108

Arbeitskämpfe rund um die Welt
9. bis 13. November 2020

ver.di Jugendbildungs
zentrale Naumburg
Seminarnummer: 
NA0320110903

Die ersten Termine starten
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